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Diel êbre vom pump.
.ferem parlamentarischen Mitarbeiter .)
man den Eindruck der Finanzdebatte , die sich

zwischen dem Bankdirektor Dr . o. Gwinner
einen und dem Finanzminister Freiherrn

.einbaben und mehreren grundbesitzenden Mil¬
des preußischen Herrenhauses auf der andern

Ile auf den Laien mit ein paar Worten
m' will, io kann man das dahin tun. daß der

or meinte, wir pumpten nicht genug, und der
her meinte, wir pumpen zu viel. Herr

hat selbst am Schluß die Meinungsunter-
hen ihm und dem Finanzminister auf diese

gespitzt; aber so einfach, wie es nach dieser
scheint, liegt die Sache durchaus nicht.

"den scharfen Gegensatz zu verstehen, der sich
i dem Leiter von Deutschlands größter Bank und
ubchlands größtem einzelstaatlichen Finanzwesen
; hat, muß man bedenken, daß die beiden Herren
z verschiedenerVorbildung und ganz verschiedenen
ungskreisen Herkommen. Ein kleiner Zug hat dies
i,l!ich gezeigt: Herr v. Gwinner sprach von dem

..neiltei“ Miguel. Herr v. Rheinbaben protestierte
bieten.Angriff" auf seinen großen Amtsvorgänger:
k Bankmann erwiderte, daß er mit dem Worte
ifiiter durchaus keinen Tadel , sondern ein hohes Lob

sprechen wollen. Das ist charakteristisch. Dem
rann ist der Hexenmeister spnipathisch, der Mann,
versiebt, den Leuten auch gelegentlich etwas oor-

hm, roenii er damit für seine Finanzoerwaltung ein
Heichäst erzielt: dem Finanzminister ist der Hexen-
' «Was Unkorrektes, Unsolides und Mitzbilligungs-
, bas sich mit den Traditionen preußischer Beamten-

preußischer Finanzaebarnno nicht nertrnat
würde ein ziemlich dickes Buch zu schreiben

-nn man den Anichauungsgegensatzzwischen dem
«Herrenhausmitglied, v. Gwinner , und dem ältesten

Minister, v. Rheinbaben, ausführlich darlegen
solches Unterfangen kann deshalb hier nicht

ht fein. Man wird sich darauf beschränken
l die Hauptlinien hervorzukehren. Und da ist
des zu sagen: Der Begriff geschäftlicher Solidarität
^den Minister und für den Bankmann etwas Der»

's. Der Minister sieht selbstverständlich, genau
Banknianu, auch vor allen Dingen auf das
ebnis. Darüber find sich beide einig, daß ein
«Uetes Unternehmen sich dadurch ausweist. daß
soliden Uberschuß erzielt. Aber der Minister legt
besonderes Gewicht auf die Imponderabilien , die

<ul>r. die dem Staate zugehört, naturgemäß an¬
der Lankmann schlägt diese Imponderabilien sehr

~tt. Sein Ziel ist, daß die Stabilität des Unter-
'füb ausdrückt in einer möglichst gleichbletbenden
Mole(Dividende, wenn man diesen Begrrst aus
enwelt in die des Staates übernahmen will) ; der
üeht sie darin, daß alles nach soliden und stabilen

zugebt.
Schelm dem Bankmann schleppend, schwerfällig,
\  was dem Minister solide und ordnungsmäßig

dem Minister erscheint leichtfertig, was dem
, Seschäftskiug und deshalb in seinem Sinne auch
cncheu,; Der Bankmann sagt: Es ist unklug, einen
. ^ " "welpeter von einem Etat von einer Staals»

öle  Welt zu setzen. Die Klugheit gebietet, ihn
jg01  zu kämmen und manierlich zu niachen, und die
^urw ^ die Ehrlichkeit leiden nicht im geringsten
vT?1 Minister erwidert, daß er von Frisierkünsten

nichts hält. Er ziehe den rubbeligsten und
lKerl von einem Etat einem glattgeschmegekten

■* ** bei weitem vor. Herr o. Gwinner sagt: Es
schlechten Eindruck, im Etat ein Defizit ein-

M dafür eine Anleihe aufzunehmen: man solle
i « lsenbahnanleihe daraus machen. Dem Minister

. wenig ehrliches Frisierkunststück. Der
Wir müssen so wenig wie möglich pumpen,

erwidert: Darauf kommt es gar nicht an.
^dlg mehr pumpen: wir müssen nur richtiger
Mckter pumpen mehr zur gegebenen Zeit
rönnen dann sogar mehr pumpen: denn wer

i* **  borgt und damit sechs Mark verdient, oer-
i5r ertnogen.

Wenn sich diese Frage so einfach
Jr eÄe* hätten wir die Debatte im Herrenhause
cledl. Von seinem Standpunkte aus hat jeder

c» recht. Und welcher Standpunkt ist der

: ltnter̂ [^ et  sollen wir uns in 100 Jahren einmal

politische Rutidfcbau.
Deutsches Reich.

Indien Augenblicke sind zwei Reichstags-
Tod der Mandalsinkaber erledigt worden,

^ ^ ne Abgeordnete Zimmermann , JJttiQtieö der
>jQ,..stand erst im 51. Lebensjahre . Er vertrat
fohl l̂'“ )en  Wahlkreis Zschopau-Martenberg , wo er

, tan von 1907 mit 14 732 gegen 11 281 Stimmen,
t nj Urh'Dztaldeino irakischen Kandidaten Göhre ab-
k-D,^ EN, siegte. Der andere, am selben Tage ver-

rordnete Albert Detto vertrat als Nachsolaer

Baperuianns seit ioo< oeu Wnhitrels Frankfurt a. Oder-
Lebus . Die erforderlich werdende Ersatzwahl wird in
diesem heißumstrittenen Wahlkreis zu schweren, in ihrem
Ergebnis nicht leicht oorauszusehenden Kämpfen führen.
Bei der letzten Wahl hatten die Sozialdemokraten
12 388 Stimmen , der Nationalliberale 10070, die Reichs¬
partei 7722. Bei der Stichwahl siegte dann Detto mit
17 805 gegen 12 196 sozialdemokratischeStimmen.

+ Ungemein prompt ist von deutscher Seite das eben
erst angekündigte Communique über den Berliner Besuch
des italienischen Ministers des Austern erschienen.
Es bringt allerdings keine Offenbarungen. Soche waren
aber auch nach Lage der Dinge nicht zu erwarten.

Es wird in der offiziellen Note konstatiert, daß der
Besuch erwünschte Gelegenheit geboten hat. die zwilchen
dem Reichskanzler und dem Marauis di San Giuliano in
Florenz geführte Aussprache fortzusetzen. Wie schon
damals beide Staatsmänner sich in den, festen Entschluß
begegneten, die Sicherung und Befestigung des gegen¬
wärtigen Zustandes als Ziel ihrer Politik unverändert
festzuhalten, so hak auch der jetzt gepflogene, ein¬
gehende und vertrauensvolle Meinungsaustausch erneut
ergeben, daß in der hierauf begründeten zuversichtlichen
Aufiaffung der politischen Gesamtlage, wie sie den fort¬
dauernd befriedigenden Beziehungen unter den europäischen
Mächten entspricht, eine Änderung nicht eingetreten st.
Die Besprechungen bekräftigen den Willen der be >,
verbündeten Regierungen, im Einklang mit dem Wiener
Kabinett auch fernerhin die auf Erhaltung des Friedens
gerichteten Grundsätze zur Geltung zii bringen, von denen
die Politik der Dreibundmächte getragen ist.

* über die Entwicklung der preustischen Staats¬
schulden in den lebten vier Jahren dürften die folgenden
Angaben interessieren: Vom Jahre -906 bis 1810 haben sich
die Schulden oes preußischen Staates um mehr als
2 Milliarden vermehrt. Sie betrugen tm Jahre >906
7.3 Milliarden und sind tm lautenden Jahre auf
9.4 iDhUtocher. gestiegen. Hieraus ergiebt sich eine
Stergevung des jährlichen -L'chuidendienstes in diesen vier
Jahren von A-7 aus 390 Millionen Mark, also um nahezu
100 Millionen . Tne'en Schuld«- gegenüber beläuft sich das
statnttsch- « nlagekcumal der preußischen Eisenbahnen auf
10 Mill 'srrxv Mark. Bon diesem Anlagekupita! sollen
VÜU  ui rtuürnft 110  v . H .. mithin 210 Millionen Mark,
aus öo> E' t<nb»vnül«nciLüffen zur Deckung allgemeiner

«maoni» werden; darüber hinaus jollen
d.e AL. i.icĥ.S» - 1» « »-d«»e,chsioilds zustieben.

+ Wie von unterrichteter Seite gemeldet wird , will di«
Reichspostverwaltung einen Versuch mit sogenannten Post,
lehrlingen als Nachswuchs für die Unterbeamtenlaufbahn
machen. Unmittelbar nach der Schulentlassung sollen die
14jährigen Knaben in eine Art Hilfsdienst für die Unter¬
beamtengeschäfte, deren man eine gröbere Summe für den
Zweck wird ausscheiden können, eingestellt werden. Schon
nach einmonatiger Probezeit sollen fie eine ihren Leistungen
angemesseneEntlohnung erhalten. Man will damit einen
Doppelzweck erreichen: einmal eine vertiefte fachmäßige
Vorbildung für die Unterbeamten- (Postschaffner-, Brief¬
träger -) Laufbahn und die gehobenen Stellen , dann aber
auch eine Verbilligung der Aufwendungen für den Unter-
beamtendienst.

+ DieRe :ais agskommisffon für die Ncichsverficherung ».
ordnnng hal den grundlegenden Paragraphen eines Kom«
promißantroges der Konservativen, Reichspariei, Zentrum
und Nationalliberalen angenommen, wonach nicht besonder«
Verstcherungsämter errichtet, sondern bei den unteren
Verwaltungsbebörden Abteilungen für Arbetterversicherung
unter dem Namen . Verstcherungsamt" gebildet werden
sollen.

4- Im preußischen Kultusministerium find einige
wichtige Personalveränderungen oorgekommen. Unter»
staaissekretär Dr . Wewer ist in den Ruhestand getreten.
In seiner langjährigen Täftgkeit im Kultusministerium
(er hat ihm über 20 Jahre lang angehört) hat Dr . Wewer
sich stets durch große Pflichttreue ausgezeichnet. Den
Posten des Unterstaatssekretärs bekleidete er seit dem
Jahre 1900. Dr . Wewer erhielt bei seinem Rücktritt die
Brillanten zum Kronen-Orden l . Klaffe. Anseiner Stelle
ist Ministerialdireftor Schwartzkopff zum Unterstaatsserelar
ernannt worden, und in deffen Stelle rückt der Wirtliche
Geheime Oberregierungsrat von Bremen em. der frühere
Dirigent der Volksschulabteilung.

+ Das großherzoglich hessische Ministerium des Innern,
Abteilung für Schulangelegenheiten.s hat über den Besuch
des Gottesdienstes durch Schulkinder folgendes verftlgt:
Ein Zwang gegen die Schulkinder zum Besuch des
Gottesdienstes, eine Bestrafung derselben wegen Nicht»
besuchs darf durch die Schute nicht stattfinden. Dies mutz
der häuslichen Zucht, muß den Eltern der Kinder, oder
deren Stellvertretern überlast'en werden. Dies Verbot
gilt nicht nur für Lehrer, sondern auch für Geisüiche ut
Ausübung ihres Amtes als Religionslehrer.

Otrerreiek -Üngarn.
X Am 1. d. M - haben in Ungarn die Parlaments¬

wahlen begonnen. Hat das Wort . Wahlta -nm ' . oas
man auf Wahlattionen aller Art anzuwenden pflegt.

bäuftg nur mehr bildliche Bedeutung, so traf es für die
ungarische Kampagne aber tn seinem vollen Wortstnne zu.
Es wurde wirklich gekämpft, blutig gekämpft. Mehr als
ein Dutzend Totschläge sollen im Verlaufe der Wahl¬
bewegung oorgekommen sein. Zum Schluß wurden förm¬
liche Schlachten geschlagen.

Besonders lebhaft ging eS in Kecskemet zu. Ein
72jähriger Mann namens Jmre Prikkel wurde von den
Wählern der Gegenvartei erschossen und seine Leiche in
einen Wassergraben geworfen. In der Umgebung des
Ortes fand ein Gefecht zwilchen Anhängern Kossuths und
Juiths statt. Die Gegner stiegen zu Pferd und ritten
mit den fliegenden F chnen ihrer Parteien eine At acke
gegen einander . Ein Koffuthianer wurde mit einer blei¬
gefüllten Keule erschlugen und ein Justhianer wurde durch
eine Reooloerkugel niedergestreckt. Alle übrigen Kämpfer
sind mehr oder minder schiver verletzt. Einige liegen
sterbend im Hospital. Aus anderen Dörfern werden ähn¬
liche Vorkommnisse gemeldet. Die Regierung hatte zuletzt
angeblich gegen 100 000 Mann Militär und 20 000
Gendarmen auf den Beinen, um den Elan der Wahl-
kämpser wenigstens in etioas zu dämpfen.

X üb« das Regier uugsprogramm, mit dem das
Kabinett Briand vor die neugewäblte Kammer zu treten
gedenk». verlautet , da« Kabinett werde mtt Nachdruck
daraus den eben daß iv- Kammer in kürzester Frist über
das vom Marwemimster ausgearbeiteteT' cklenprogramm
vcrkmdle. Der Wadireformentwurfe t auch eine
Änderung des aus Anlaß der Boulangu. >en Bewegung
im Jadr» lttstv beschlossenen Verbotes der vielfachen
Kandidaturen, insofern, als nach dem geplanten Entwurf
ein Kandidat berechtigt ist, fick gletchzeittg in drei Wahl-
kreisen uw ew Mandat zu bewerben. In sozialpolitischer
Hinsicht lallen autzer einem Entwurf über den Arbnts-
vertrag auch Lese»» über die Organisierung de. Aroester-
kredile und öder die Beteiligung der Arbeiter am
Uuteruebmerge: : m en_<.oi id)t werden.

Julien.
X In der Deputiertenkammer gedachte Profeffor

Castellino mit bewegten Worten der unsterblichen Ver-
' dienste Robert Kochs um Wissenschaft und Menschheit.

Der Kammervizepräsident Capelli schloß sich den Worten
Castellinos im Namen der Kammer an. Ministerpräsident
Luzzatti , der im Namen der Regierung sprach, drückte
seine Bewunderung für die glänzenden Leistungen des
verstorbenen deutschen Forschers aus . Sämüichen Reden
folgte lebhafter Beifall.

Rußland.
x Über den Umfang der Betrügereien, die von den

russischen Jntendanturbeamten in dem letzten Jahrzehnt
begangen worden sind, hat die abgeschlossene Revision des
Senators Garin nunmehr die festen Anhaltspunkte
gebracht. Das Ergebnis ist sensationell. Durch die
Betrügereien , Bestechungen, Diebstähle usw. von gewissen¬
losen Beamten ist die Regierung um 50 Millionen Rubel
geschädigt worden.
Hus Jn-  und äueland.

München, 31. Mai. Eigenartige Formen scheint der
baperische Bierkneg anzunedmen. Der bayerische Brnuec«
dulid bereitet einen Beschll'ß vor. wonach aus jenen Gegenoen.
in denen die Bauern die Bierpreiserhöhung bekämpfen, weder
Gertte oder andere Landesprodukte bezogen noch dorthin
Lieber gelietert werden tollen.

Helsiiigfor«. 31. Mai. Der finnische Landtag ist ge-schto>Ien worden.
klonstaiitiiiovel, 3t . Mai. Nach einer Meldung des

Kriegsministers haben 40 Bataillone den Vormarsch nach
Diakova und Jpek begonnen. Der Arnautenaufstand ist
noch lange nicht beendet.

Kapstadt, 31. Mai . Das erste Kabinett der Südafrika-
nischen Union ist muei Geneial Bot^a als Premierminitter
geoudet worden.

Washington. 3t . Mai. Der amerikanische Konsul Moffati
t̂e1,  ein ernstes Gesecht in der iltäbe von Blueffelüs

llf 'karagua) stattgefunden habe. General Estrada machte
aiw Mann der Regierun gstruppen zu Gefangenen.

Hof - und perlonalnacbricbten.
* Das Befinden des Kaisers ist weiter vollkommen zu¬

friedenstellend. Leibarzt Dr . Jlberg und Geheim ra: < ier
baden den Verband abermals gewechsett und dabei test¬
gestellt. daß die HeUung den normalen Verlauf nimmt.

* Der deutsche Kronprinz nahm im Aufträge des Kaisers
die Parade über die Regimenter der Potsdamer Garnison
ab. Der Parade wohnte die Kaiserin bei, sowie auch das
rum Besuch anwesende belgische Königsvaar.

* Der Kaiser verlieh dem König der Belgier die Kette
zum Schwarzen Adlerorden, der Königin der Belgier den
Luisenorden mit der Jahreszabl 1813/14, und dem chinesischen
Prinzen Tsat Tao das Grobkreuz des Roten Adlerordens
mit der Kette.

* In Begleitung des Reichskanzlers stattete der in Berlin
anwesende ttaltenische Minister des Äußern, Marauis
ot San Giuliano . dem Kaiser Fnedrich-Museum einen
längeren Besuch ab.

* Ervrästdent Roolevelt wurde das Ebrenbürgerrecht
von London verliehen.



preußücber Landtag.
Herrenhaus.

(13. Sitzung.) Rs.  Berlin , 31 Mai.
m ®S? erledigte beute schnell die noch übrigen Eiais.
Beim Bauetat erklärte der Minister von Breitenbach , baß
Preußen bei Abmachungen mit dem Königreich Sachsen über
einen proiektterten Kanal von Leipzig nach der Saale die
Interessen der Provinz Sachsen genügend wahren werde.
Ben,, Justizetat kam es zu einer längeren Aussprache über
dii Vorbildung der Juristen . Die Anrechnung des einjährigen
Jab res auf das Studium wird nach den Ausführungen des
Ministers Beseler in Zukunft wohl kaum mehr stattfinden.
Professor Adolf Wag euer regte an. daß die Juristen mehr
natronal-okonomisch oorgebildet werden sollen, ein Wunsch,
dem auch der Minister zustimmte. Gras Finck o. Fincken-
steln sprach beim Etat des Innern gegen das Waffentragen,
namentlich zu einer Zeit, wo die Agitation immer schärfere
Formen annehme und wo selbst die Nationalliberalen die
Sozialdemokratie an Gehässigkeit zu übertreffen suchten.

Dann wurde der gesamte Etat und das Etatsgesetz an«genori.men.
Abgeordnetenhaus.

(75. Sitzung.) Rs.  Berlin . 31. Mai.
, Zunächst wurden beute einige kleinere. geschäftsmäßige

Abstimmungen erledigt. Ein Antrag auf Einführung der
Koedukation von Knaben und Mädchen in höheren Schulen,
der von den Abgg. Eickhofs und Dr. Friedberg ein¬
gebracht worden war. wurde abgelehnt.

Bei der Besprechung der Denkschrift über die Ansiedelungs¬
kommission gab der Berichterstatter o. Kessel eine Reihe
von Zahlen über die Entwick'ung der Ansiedelung. Danach
kommt das Besiedelungsergebnis der Gründung von etwa
12 Dörfern mit je 1600 Morgen Stellenland gleich. Im
ganzen sind etwa 17 051 Ansiedlerfamilien mit 102 300 Köpfen
ingesiedelt worden, und in den Ansiedlergemeinden baden
neben den Ansiedlern deutsche Arbeiter und Handwerker-
iamilien mit etwa 10 500 Köpfen, aus den Ansiedlergütern
etwa mit 9800 Köpfen ihren dauernden Wohnsitz gefunden.
In der Debatte kam es zu heftigen Zusammenstößen zwischen
den Abgg. Kardorfs (freik.) und Graf Svee (Ztr .j, der die
Ansiedlungskommisfionin scharfer Weise tadelte. Dasselbe
tat der Sozialdemokrat Ströbel . während Minister Arnim
für die Kommission eintrat. Nach einigen persönliche» Be¬
merkungen wird die Debatte abgebrochen und das Haus
vertagt sich aus Donnerstag.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 2 . Juni.

Sonnenaufgang 3" II Mondaufgang l 47 B.
Sonnenuntergang 8" I! Monduntergang 11J N.

1835 Papst Pius X. in Riese bei Treoiso geb. — 1850 Maler
Friedricho. Kaulbach in München geb. — 1863 Komponist Felix
Weingartner tn Zara (Dalmatien) geb. — 1878 Attentat Nobilings
aus Kaiser Wilhelml. — 1882 Giuseppe Garibaldi auf Caprera
lieft. — 1896 Afrikareisender Gerhard Rohlfs in Godesberg gest.

□ Himmelserscheinungen im Juni . In diesem Monat
nehmen die Tage bis zum 21. noch um 22 Minuten zu. Am
22. Juni 9 Uhr vormittags tritt die Sonne tn das Zeichen
des Krebses, kommt um Mittag den Scheitelpunkt am nächsten
und bringt die längste Dauer des Tages hervor: es beginnt
der Sommer . Die Tageslänge beträgt am 1. Juni 16 Stunden
24 Minuten , am 30. Juni 16 Stunden 22 Minuten . Die
Auf- und Untergangszeiten der Sonne sind am 1. d. M.
3 Uhr 46 Minuten und 8 Uhr 9 Minuten, am 30. sodann
3 Uhr 42 Minuten und 8 Uhr 24 Minuten . Während des
ganzen Monats hält die fortwährende Nachtdämmerung an,
d. h. es ist die ganze Nacht hindurch immer eine Dämmerung
wahrzunehmen. — Der Mond steht zu Anfang des Monats
als abnehmende Sichel am Firmament und verschwindet am
7. <2 Uhr nachmittags) als Neumond vollständig, um einige
Tage später wieder als zunehmende Sichel zu erscheinen. Am
14. (5 Uhr nachmittags) hat er das erste Piertel erreicht, und
am 22. (9 Uhr abends) ist er als Vollmond am Firmament
zu finden. Bis zum 30. (6 Uhr morgens) ist er dann bis
zum letzten Viertel gelangt. In Erdnähe steht unser Trabant
am 6.. in Erdferne am 18. — Uber die Planeten«
erscheinungen in diesem Monat sind folgende Bemerkungen
zu machen: Den ganzen Monat hindurch unsichtbar bleibt
nur der Merkur. Die blendend weiße Venus steht als
Morgenstern am Himmel: ihre Sichiborkeitsdanernimmt von

Von der Kollerei.
Der Rollschuhsport in seiner jüngsten Auferstehung.

Schnelle Einbürgerung—In den siebziger Jahren —Anno
1823—Kugellager—Fußballspiel mit Rollschuhen—Der
„Berliner American Roller Rink" — Studenten — Die
kleinen Mädchen— „Emanzipierte" — Anfänger— Der

Kunstläufer— Dem Glück entgegen.
Berit », 31. Mai.

Überall im Reiche, namentlich aber in den Großstädten
und besonders in Berlin hat sich der Rollschubiport über¬
raschend schnell . eingebürgert", im wahrsten Sinne des
Wortes, denn es sind nicht die oberen Zehntausend der
Gesellschaft, die sich ihm widmen, sondern die schlicht bürger¬
lichen Kreise. Vor allem die Jugend . Welche asphaltierte
Straße ist wohl noch vor diesen jugendlichen Rollschuh¬
stürmern und Drängern sicher.

Aber dieser Sport , der bekanntlich schon in den siebziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts einmal in Mode war.
reicht doch noch viel weiter zurück. In London, der Heimat
jedes Sports , gab es schon im Jahre 1823 einen 8ksring
Ring (Rollschuhbahn). Allerdings war bis vor etwa sechs
Jahren das Rollen noch kein großes Vergnügen, denn die
Rollschuhe funktionierten mangelhaft, waren selten mft
Kugellagern versehen und gingen oft ab. Inzwischen hat
die Industrie sich des Rollschuhes angenommen und die
Fabriken wetteifern darin, seine Konstruktion zu verbessern;
ein tadelloser Rollschuh muß auf Kugellagern ruhen, leicht
gebaut und dabei stabil sein. Für die Rollen wird haupt¬
sächlich Stahl oder der größeren Leichtigkeit wegen Aluininium
verwendet, auch Hartgumm:. Fibre, Holz usw.. letzteres hat
den Vorzug der Geräuschlosigkeit aus der Bahn, es nutzt sich
jedoch bald ab.

In England widmen sich auch die Damen der guten
Gesellschaft dem Skaten, während bei uns noch reckt viel
dazu fehlt, daß das Rollen als vornehmer Sport Aufnahme
findet. Die Engländerinnen betreiben sogar mit energischer
Rücksichtslosigkeit gegen alle Bedingungen weihlicher Grazie
eifrig das Fußballspiel aus Rollschuhen. Mit gleicher Be¬
geisterung und ohne Klassenunterschied rollt man in Paris.
Es gibt jetzt in Paris elf Rollschuhbahnen, in denen man sich
allabendlich versammelt. Die Berliner haben jetzt einen
neuen Rollschuhpalast am Kurfürstendamm, der zurzeit seine
Pforten geschlossen bat, um sich im Herbst in neuer Auf¬
machung wieder zu präsentteren. In diesem . American
Roller Rink" ging es des Abends bei Orchestermusik recht
flott zu. Allerdings fehlte das elegante Element, die Herren
und '5amen aus Berlin W. schienen von diesem Rendezvous¬

•U  ötunüen vis auf zirka Vlt Stunden am Gilde des
Monats zu. Der Mars ist nur in der ersten Hälfte des
Monats am Himmel zu sehen. Jupiter steht rechtläufig im
Zeichen der Jungftau und geht zwischen2 Uhr morgens und-
Mitternacht unter. Der Saturn ist rechtläuftg im Widder
zu finden; Ende des Monats steht er l ‘/4 Stunden am
Firmament . Der Uranus ist als Stern sechster Größe für ein
scharfes Auge nur unter besonders günstigen Umständen zu
sehen: er steht rechlläufig im Schützen und geht vor Mitter¬
nacht auf. — Der übrige Sternenhimmel läßt sich infolge der
langen Dämmerungserscheinungen nur schlecht beobachten.

Hachenburg, 1. Juni. Am vergangenen Samstag
verschied in Wiesbaden Herr Major z. D . Kuhn im
Alter von 60 Jahren . Der Verstorbene war früher
längere Zeit Bezirksoffizier bei dem Meldeamt Hachen¬
burg , sowie beim Bezirkskommando Limburg.

Westerburg, 30. Mai. Am vergangenen Samstag
fand in Anwesenheit des Herrn Eisenbahndirektions¬
präsidenten von Realeaux , des Herrn Oberregierungsrats
v. Gyzicki als Vertreter des Herrn Regierungspräsidenten,
des Herrn Landeshauptmanns Kreckel, der Herren Land¬
räte Rademacher und v. Mars i all und vieler geladener
Festgäste die feierlicheE ' öffnung der Reubaustrecke Wester¬
burg - Montabaur statt . Ein Festessen in Montabam
bildete den Schluß der Eröffnungsfeier.

Herbom, 30. Mai. Wie bereits mitgeteilt, findet in
den Tagen vom 9. bis 11. Juli d. I . das diesjährige
Gau -Turnfest des Lahn -Dillgaues hier statt . Die Vor¬
arbeiten sind so weit erledigt , und verspricht das Fest
großartig zu werden . Zum Wettkampf gelangen dies¬
mal folgende volkstümliche Uebungen : Freihochsprung,
Gewichtheben mit beiden Händen und Dreisprung ; alle
Uebungen nach den neuen Gausatzungen . Als allgemeine
Uebungen am Sonntag nachmittag werden die Keulen¬
übungen zum Kreuznacher Kreisfest geschwungen. Auch
findet Montags wieder ein Wettlauf über 150 Meier
statt , zu dem ein Verein nur 3 Mann stellen kann.
Ferner ist zum erstenmale im Gau ein Wettschwimmen
vorgesehen, welches am Festmontag zum Austrag kommt.
Außerdem ist ein Htndernislaufen als Sonder -Wettübung
vorgesehen, welches ebenfalls am Montag zum ersten¬
male im Gau stattfinden wird und sehr interessant zu
werden verspricht. Bei diesem Hindernislaufen ist fol¬
gender Entwurf vorgesehen : Eine 100 Meter lange
Strecke mit folgenden Hindernissen in je 25 Mtr . Abstanö:
1. eine 1,20 Meter hohe Wegschranke, de frei oder mit
Aufstützen übersprungen wird ; 2. eine 2,20 Meter hohe
Bretterwand , oben mit abgerundetem Brett abgeschlossen,
die beliebig genommen werden kann ; *3. eine 1 Meter
hohe Hürde , die frei zu überspringen ist. (Umwerfen
macht den Lauf um 1 Sekunde minderwertiger ). —
Nach diesem Arbeitsplan verspricht das Fest ein echi
turnerisches zu werden . Es soll hier den Turnern so
wenig wie möglich Gelegenheit zum Alkoholgenuß und
sonstigem gegeben werden , damit das Fest ein wahres
Turnfest  werde.

Ems , 30. Mai . Generalversammlung naffauiscker
Gewerbevereine . Zur 66. Generalversammlung nass.
Gewerbevereine waren mit den zehn stimmberechtigten
Mitgliedern des Zei traloerbandes von 229 angemeldeten
Abgeordneten 214 erschienen. Die Regierung ließ sich
durch den Gewerbedezernenten Reglerungsrat Professor
Wolf vertreten . Den Begrüßungsansprachen folgten d!
Verhandlungen . Zuvor jedoch hielt der Vorsitzend
Rechtsanwalt Dr . Bickel-Wiesbaden eine Ansprache, in
der er zeitgemäße Weiterentwicklung des Fortbildungs¬
schulwesens unter Uebernahme empfehleftswerter Reuer-
u gen aus anderen Piooinzen empfahl . Er mahnte

die Handwerker , zur Erforschung der Be
Gewerbes mehr in den Vereinen zu tun, ja
Gesetzgebung, um die Vorgänge im Staats
zu kümmern und m erster Linie ihre Berufner
zuhallen . Dann behandelte er die ui Aurnz»
Zwangsversicherung der Handwerker , öie ™
Heimatschutzes, und gab als zeitgemäßes
die Lokalgewerbevereine zur Erwägung , n,^
zelne Handwerkszweige vor dem gänzlichen'
der Großindustrie bewahren könne.
von Bürgermeister Wenzel -Heddernheim die ^
des Urlaubs für Lehrer zur Teilnahme u» y
erörtert . Reglerungsrat Wolf erklärte, vnß1
eine Ministenalverfügung handle , deren Auf
durch entsprechende Schrute bei der Zentralich-
werden könne. Der Bericht über die allge
hältnisse des^ Vereins , erstattet vom Rer.
meister a. D . Wolf , verzeichnet keinen Äere,
Landesbankrat Reusch trug den Finanzbericht
einer Einnahme von 30 624 Mk. in 1909
Ausgabe von 30 426 Mk. Die Foribstd
haben 1909 ersvidert 2337 Mk., die Mädchens»"
schulen 17 562 Mk. Fortbildungsschul -J „st
sprach über die Schulverhältnisse und trat
für die allgemeine Einführung der Normals
von 240 pro Klasse und Sa -ule ein und ebens¬
gänzliche Verlegung des Unterrichts auf die
Um für den Minderzuschuß des Staates , der
ab 8000 Mk., von 1915 ab 15 000 Mk. betragt,
zu gewinnen und zugleich für die Weiterentw
Vereins Mittel zu schaffen, wurde nach sehr
Erörterung , die im vorigen Jahre schon vor
aber damals abgelehnte Beitragserhöhung
5 Mk. pro Mitglied gutgeheißen , allerdings
knapp mit der erforderlichen Dreiviertelmajori
desheim wurde zum Ort der nächstjähriaris
gewählt.

Dem der Generalversammlung vom Zentraloorstand
Jahresbericht ist folgendes zu entnehmen:

Die Zahl der Lokalgewerbevereine und gewerbliche
dungsschulen beträgt 145, die der Mitglieder 11360 imb"
bildungsschüler 13065, die von 595 Lehrern (darunter
werter und Techniker) in 2453 Wochenstunden unterricht

Hinsichtlich der Zahl der Gewerbevereine und seiner
steht Nassau von allen Bezirken Deutschlands weitausw
Auf je 1000 Einwohner entfallen in Nassau 15, in 8
Württemberg 11, in Hessen9, in Sachsen 7, in Mecklen
in Bayern 3 Gewerbcoereinsmitglieder. So erfreulich‘
stellung auch ist, so darf man deshalb doch nicht aufd» -
ausruhen , sondern muß die Werbearbeit unverdrossen so

Die Tätigkeit des Zentraioorstands und der Lokal.;
zog sich in den gewohnten Bahnen . Der Umsang dÄ
mar wiederum sehr erheblich. Neben der Erledigung dal
Vereins- und Schulangelegenheiten ließ man sich insbes
die Förderung der wirschafttichen Interessen der Mrtgt
legen sein. Besondere Aufmerksamkeit wurde der Fö
Verkehrswesens durch den Aufschluß oerkehrsabgelêener
gewidmet.

Die Handhabung und der Erfolg des Unterrichts"
werblichen Fortbildungsschulen war in Berücksichtigungda^
testen, mit denen die Schulen noch vielfach zn kämpfe»
allgemeinen durchaus zujriedenstellend, und es muß d«
ständen und Lehrern uneingeschränkteAnerkennung gl
für ihre Hingebung für die Sache und ihr DccinetijtoolW

Für die Fortbildung schulentlassener Mädchen bestehe»
Orten Mädchenfortbildungsschulen, in denen Unterricht.
in Handarbeiten aller Art , Weißzeugnähen, Kleidermache»
schneiden. An die Schule in Limburg ist jetzt auch prakt!
hallungsunterricht angegliedert worden. In Weilburg
Herbst 1910 eine Mädchenfortbildungsschule ins Leben
Berichtsjahre wurden zwei achtwöchige Kurse zur Aue.
Handarbeitslehrerinnen für ländliche Volksschulen»V
nehmerinnen abgehalten, ebenso auch wieder ein sechd.
bereitungszeichenkursus für Fortbildungsschullehrer m«
nchmern aus dem diesseitigen Vereinsbezirk und 3 au»

ort in ihrer nächsten Rave nichts zu wissen — es ist ja eine
bekannte Tatsache, daß das Nächstliegende übersehen wird —
aber man amüsierte sich trotzdem. Von der Decke des lang,
gestreckten, rechteckigen Saales hängen in bunter Fülle eine
Menge in- und ausländischer Fahnen herab, sie siattern
lustig im Luftzug, den die rund um die Bahn Laufenden
verursachen. Diese unzähligen, unaufhaltsam rollenden
Rädchen geben zusammen ein originelles, laut surrendes
Geräusch, das sich mit den Klängen der Musik vermischt. —
Unter den Läufern bemerkt man übrigens verhältnismäßig
viel Studenten (an der Berliner Hochschulsportvereinigung
steht eine Abteilung für Roüschuhlauf) und Gnmnasiasten.
unbekumnlert rasen sie mft der ganzen Hingebung der Jugend
für eine Sache über den glatten Boden, während ältere,
reifere Herren in ruhigem Gleichmaß, absolut nicht
sanguinisch, die Bahn umlreisen. Vereinzelt tauchen an¬
gehende Künstler auf.

».H/ch dann die kleinen Mädchens." Verkäuferinnen.
Tippfräuleins , berufslose Backfische, die hier graziös im
Walzer dahmschweben. möglichst Arm tn Arm mit . chm",
denn das lst bedeutend leichter. Viele Paare vergessen aller-
dlngs über ihrem Plaudern zuletzt das Laufen, die sechzehn
kleinen Räder werden nur noch mechanisch mitgeschleist. der
Sport ist nicht mehr Selbstzweck, und man erzählt sich viel
lieber heimliche Dinge, als einen schwierigen Pas aus-
zuprobleren. Es gibt aber auch hier Emanzchierte. die allein
lauten, und Herren, die es oorziehen. ohne süße Last das
Problem des tvollanderns zu lösen und jene schwierigen
Kombmaftonen zu meistern, die sich bei einiger Phantasie
aus der Figur einer Drei , eines Kreises, einer Spirale uiw.erzielen lauen.
r , .̂ arch die ruhelos rollende Menge bahnen oie Anfänger
sich chren Weg unter unsäglichen Gliederverrenkungen. und
wenn man irgelldwo ein Quietschen hört, weiß man. dorr ist
lemand gefallern auch auf dieser glatten Bahn zieht ge-
wohnftch ein Fall mehrere nach sich. . . Eine große dreh¬
bare Trommel zeigt in weithin sichtbarer Schrift verschiedene

x lue ledesmal durch ein lautes Klingelzeichen an-
gekund.gt werden, zum Beispiel „Alle laufen". „Kehrt".
5? ?™ L“u*en >-Satin frei“; letzteres zeigt gewöhnlich eine
Ertranummer an : ein Kunstläufer erscheint im Smoting und
schwarzen Trikots. Zum Schluß wirbelt er in rasender Ge¬
schwindigkeit um sich selbst - ein greller Pfiff - die Bahn
lt . • m Fluge von den Läufern gefüllt.

Ptotzlich tont m das allgemeine monotone Rauschen
wieder em Klingelzeichen, das Signal gibt die Order : „Nur

Tnf*̂ serrefn ° u en^ 2-sie Musik spielt „La Czarina"und im Takt der feurigen Mazurka stürmen die Paare vor¬
über — eilig — eilig — als ginge es dem Glück entgegen.

Vermischtes.
Die Zahl 13. Für abergläubische Gel

ahnungsvollem Schauer in der Zahl lö
schlimmen Unglücks und einer düsteren Zuk
die Enlwickluug und der Aufschwung Amer
reiches Beispiel dafür, daß die Zahl 13 auch!
kann. Denn Amerika wurde an einem 13
Vereinigten Staaten setzten sich ursprünglicha
zusammen, die erste amerikanische Flagge I
und l3 Strahlen , die Deone _E pluribus
13 Sumstaben auf. Die Freiheit im
Wappenblide ist mit 13 Sternen gekrönt und ii
«r: erj Gebern.  Dte wirtschaftliche
Entwicklung Amerikas bat gezeigt, daß st
doch auch recht gut leben läßt.

Ja , ja . . . v»e Dichter ! Emige geQ-
Lrteraten baden tn letzter Zeft mft ihren Jnier»
der dann enthaltenen unfreiwilligen Komik ce>
zu Glossen geliefert. Den Vogel schießt aber
ab der jetzt folgendes Inserat erläßt : »Für '
aufgeführtes, sehr abfällig kritisiertes Bühn
ein zahlungsfähiger Verleger gesucht." Das
GiP' el der Fr - eunütiakett.

Ter Vogeltag . eme anmutige und ^
werte Sitte ist jetzt tn Australien entstanden,
Festsetzung und Feier eines sogenannten BoW
dem Eltern und Kinder, Lehrer und Schul-
ziehen, um sich der Beobachtung des
widmen. Die erste Begehung dieses Tage» .
Begeisterung bei alt und jung. Zahlreich «\
geprüft, aber selbstverständlich ohne die
Eier zu stören. Der Zweck der iinternehmMf
sächlich der. bet den Kinder» Verständnis n
die BogelweU zu wecken. Deshalb könnte sei"
auch in deutschen Landen nichts schaden. I

217jähriges Ehepaar . Bet der Bolk^
gegenwärtig in den Vereinigten Staaten --
wird , hat sich herausgestellt. daß in der
Stadt Florence ein Ehepaar lebt, das 90 Ja «^
ist. Der Gatte hat sein 110. Lebensjahr ooüe.-
sie 107 Jahre alt ist. Er wurde in Neu-Aie! ,
1800 als Kind französischer Eltern geboren. ,,



Mheukursus fand an der Gewerbeschule zu WieS-
W ??!- gesamten Kosten wurden aus Staatsmitteln be-üao^ gesamten Koste

n Verhältnisse sind int allgemeinen befriedigend.
6 für die kosten der Zentraloerwaltung und zur

die Zuschüsse der Gemeinden ergaben 57297,86 Mk.,
f‘ ^, ? Lüka!oercine , Kreise usw . zu den Schulkosten 46895,5t

des Bezirksocrbandcs 13 700 Mk. Diese Zahlen be¬
glich das lebhafte Interesse, welches die Staatsregierung,
>L̂ and, die Kreise und Gemeindeverwaltungen der För-

, Bestrebungen, insbesondere den gewerblichen Fort-
entgegenbringen. Für diese materielle, aber auchtmnrt fpt nrr dieser Stelle berrlicker Dank

M- to  als bisher bedarf , um sein Ziel zw erreichen zum

i^seres heimischen Handwerks und der Heranwachsenden

29. Mai . Heute Mittag veranstaltete der
^ 'vlsche Frauenverein im Saale des Landcshauses

-usibotenehrung. Zu dem Festakt hatte sich eine
Ms hervorragender Damen und Herren einge-

Cinletlend hielt Oberstleutnant Wilhelmi eine
_>. üi  der er auf den hohen sittlichen Wert des
Dienstes hinwies. Die Fe>er der Diplomierung

•ja! 13  Fahren in zweijährigem Turnus bei stets
>er Teilnahme stattgefunden . Heute wurden 275

gen und zwar 170 mit einer Dienstzeit bei der-
Heiischaft von über 10 und 105 mit 12 Jahren

net; darunter 27 männliche , ferner 124 städtische
, von denen 85 über 10 und 39 über 20 Jahre
-ste der Stadt standen.
' " 'rt, 30. Mai . Gestern nachmittag gegen 3
lüe in dem Goldwaren - und Juwelengeschäft

Aevra Schröder, Zeil 1, ein Einbruch verübt und
im Werte von 15 bis 20000 Mk. gestohlen,

„„j wurde beim Verlassen des Geschäftes gesehen
„erfolgt. Er sprang auf einen Trambahnwagen,
festgcnommen und der Polizei übergeben wurde,

recher entpuppt sich als ein vielgesuchter Italiener,
München und anderen Städten Einbrüche verübt

Die auf der Zeil gestohlenen Wertsachen hatte er
Reisetasche gesteckt und dieselbe in einen Sack

Flab und fern.
8ei einem Fest das Augenlicht verloren . Ms der
^Viebig vom 20. Infanterieregiment in Witten-
«t Kameraden in seiner Wohnung ein Fest feierte,
$bi  beim Niedersetzen auf das Sofa eine klenie

.gvistole aus der Tasche. Er griff nach der Waffe,
m demselben Augenblick entlud, und die Kugel

ihm biibe Augen. Der Ärmste wird zwar
tan Beben daoonkoiumen, aber für immer blind sein,
"ückiiche Augenoperation . Die Schauspielerin Jda
d war bei einer Aufführung der Detektivkomödre

Mel im Regensburger Stadttheater durch einen un»
sen Schutz schwer verletzt worden und schien ihres
isbts unrettbar beraubt. Jetzt, nach halbjähriger
'urig, ifj sie aus der Augenklinik des verstorbenen
r Dr. Karl Hfobor in Bayern vollständig gehmlt

bei en Äugen wieder wie früher iebend entlassen

zelciarbeiteranfst ' nd . Auf einer Dampfziegelei
JMBeUmar bei K ine! stürmten etwa 20 Arbeiter
Mndifser uzen ü.e Wohnung des Meisters Nitsche

oö:en ihn, seine Frau und Familie in gefährlicher
Nüsche griff zur Waste und ichotz zwei von den

-« nieder. Einer ist gestorben. Die an der Auf»
-i beteiligten Arbeiter wurden verhaftet.
Mtawannot.'d. Al-i auf der Erzgrube in Friedrichs-

ui oHtiitr Das jiuDt der Welt. Im
trateu die beiden in Santa Fe vor den

In ihrer 00jährigen Ehe wurden sie mst zehn
^segnet, von denen eines noch lebt: ein ehr-
dreis von 85 Jahren.

et  ¥>auötucfl)i »io Lehrer . Der Ches des ruisischen
ue- m Suwalkl hat den Haustuechi des dorrten

Razuulnikow, der eine schöne Frau haben
■P® « bret an der Elementarschule ernannt . Der
^ües Gymnasiums meint, öatz ihm diese Ernennung
^n komme, da er schon längst die Absicht gehabt

m Aazumnikow wegen seiner llntauglichkett zum
den Lauspatz zu geben.

Cdelt und Millen.
F^ wollmehNBrot. Aus Dallas in Texas wird von
^ ^ « ersuchen zur Verwendung von Baumwolljamen.
^ »^ otrereitung berichtet. Seit längerer Zeit hat

^"iyon eingehende Versuche über den Nährwert des
^ »umwollkörnern hergestellten Mehls oorgenommen.iu dem Ergebnis gekommen, datz es durchaus

dem Weizenmehl zurückstehi und ein woht-
nahrhaftes Brot liefert. In dem Distrikt Dallas
das neue Mehl zahlreich verwendet. Alllion

u die Errichtung einer Großbäckerei. Er erklärt,
/OMmwollsamen-Atehl zu der Halste des Preises,
unvere Brotarten bezahtt werden mutz, liefern zu

«ltröllijscher Bohlweg aufgedeckt. Bei der Aus«
3 * die Fundamente des Elektrizitätswerks im
j~c®ore bei Diepholz stietz man auf die Fortsetzung® mideren Japren an einer anderen istelle auf«

attrünnschen Bohlweges. der als Verbindung über
bestellt war. Die Bohlen, gespaltene Eichen-

Laterer Dicke, ruhen aus Birkenstämmen und
dh j «nüen mit einer oieieckigen Öffnung versehen,
^nfnieterlanger eichener Pfahl getrieben ist. umbei Bohlen zu verhindern. Einzelne gut er»
> dien sollen dem OSnabrücker Museum zugesührt

Gräser als Tauerweiden.
«h* nachfolgenden Ausstellung ersieht der Leser,
- er für seinen Boden zur Anlage von Dauer¬

enden mutz Nack Bester kann es sich bei der

fegen bei Oberlahmlesti die Bergleute Kaiser und Keiper
von der ist. Sole auffuhren, stietz ihr Förderkorb mrt
einem andern FörSerkorb mit langen Balken zusammen.
Durch den Anprall wurden die beiden Bergleute hinaus»
ges i leudert. Kaiser stürzte in den Schacht zurück und
wu de mit gebrochenem Genick tot aufgefunden. Keiper
ist schwer verletzt:

o Mit den, Tode gehnstt . Der Glasbläser August
Lutz auf Friederedors , der .im Sepiember 1803 den Forst»
aufieher Walther im Fox» bei Gehren erschossen hatte
und deshalb vom Schwurgericht zu Erfurt dreimal zu
Tode verurteilt worhenvwar , nachdem das Reichsgericht
das Urteil zweimal än 'gehoben hatte, ist im Hofe des
Erfurter Landger ch:s -Ges .ngniffes durch den Scharfrichter
Engelhardt aus Magdeburg hingerichtet worden.

o Auf den Hörnern des Bullen . Auf der Landwirt¬
schaftlichen Ausstellung in Hamburg, die heute eröffnet
werden soll, stieg in der Rindviehabteilung der Futter¬
meister Bauma über die Barriere . Plötzlich wurde er von
einem Bullen von hinten angefallen, aufgespietzt und m
die Höhe geworfen. Der linke Oberschenkel und der Lew
wurden ihm aufgerissen. Bauma liegt im Krankenhaus
schwer darnieder.

© Hofrichters Schicksal. Das kriegsgerichtliche Protokoll
mii dem über Hofrichter gefällten Urtest soll dem Militär»
obergericht zur Prüfung und Entscheidung übersandt
worden sein. Der dem Todesurteil beigefügte Begnadigungs¬
vorschlag des Krigsgerichts soll auf lebenslänglichen Kerker
lauten . Juristisch gebildete Militärs glauben jedoch, datz
die Vollstreckungder Todesstrafe äußerst wahrscheinlich ist.
Interessant ist der Paragraph der Militärstrafprozeß-
ordnung , daß ein zum Tode Verurteilter noch unmittelbar
vor dem Strafvollzug , also auf dem Richtplatz selbst, be¬
gnadigt werden kann. In diesem Fall kann keine weitere
Strafe mehr über ihn verhängt werden, da er die Todes¬
angst bereits ausgestanden hat. Hofrichter, der von Tag
zu Tag gebrechlicher wird , scheint mit sich und der Well
vollkommen abgeschlossen zu haben. Er nimmt immer
weniger Nahrung zu sich und ist völlig apathisch.

D Ernste Bauunfälle in Neapel . Nachts stürzte in
Neapel ein Haus in der Nähe des Oberlandgerichts ein.
Sieben Personen blieben sofort tot, viele sind verwundet.
In einem baufälligen Hause, an dem Wiederherstellungs¬
arbeiten oorgenommen wurden, stürzte in der Portiers-
wohnung der Fußboden ein. Die Frau des Portiers und
ihre kleine Tochter, sowie zwei andere Frauen und ein
Kmd wurden von den Trümmern mitgerissen und unter
ihnen begraben.

© Seinem Mute zum Opfer geworden . Ein Genie-
foldat, der in London ein Pferd an einer Leine führte,
wurde von dem plötzlich scheuwerdeuden Tier umgerissen.
Leutnant Beresford , der auf der Straße einherritt , ver¬
so,gte das Tier und wurde, als er es ergreifen wollte,
von seinem eigenen Pferde heruntergeriffen. Er erlitt bei
dem ^ kurze so schwere innere Verletzungen, datz er ihnen
buch er .ag.

© Wahnsinnsexzesse . Ein Füsilier der italienischen
Garnison Cioitavecchia begann, plötzlich vom Wahnsinn
ergriffen, aus einem Kasernensenster auf das Volk in den
Straßen zu schießen und tütete eine Frau und ein Kind.
Nach dem zehnten Schüsse erst wurde er von Kameraden
entwaffnet. — Ein Irrsinniger verbarrikadierte fich in einem
nach Amiens fahrenden Zuge in einem Raucherabteil,
wehrte jedem den Eintritt mit oorgehaltenem Revolver
und brachte alle Augenblicke den Zug durch Alarmsignale
zum Stehen . Man war gezwungen, den Wagen ab-
zukoppeln, auf ein Nebengleis zu schieben und dort den
Irren , der sich mit allen niöglichen Gegenständen eine
Schutzwehr geschaffen hatte, mii einer Feuerspritze kampf¬
unfähig zu machen, was erst nach geraumer Zeit gelang.

© rotu„cuvergift »ngen durch Speiseeis . In Alsonsine,
Villanova und Bagnocavallo bei Ravenna erkrankten über
siebenhundert Personen nach dem Genuß von Speise eis,
das sie bei einem Strntzeiwerkänfer aeaeffen batten. Bisye^

ist ein Todesfall zu verzeichnen. Bon rvenyer wuroe,
Ärzte zur Behandlung der vielen Kranken herbeigerufen
Man glaubt, datz giftige Albumingärung oorliegt.

© Der Findling mit Vermögen . Ein französischer
Wegeaufseher fand aus der öffentlichen Landstraße .bei dem
Dorfe Voyenne im Departement Aisne ein Kind, das
anstatt aller Ausweispapiere um den Hals eine Brieftasche
trug , in der sich 3000 Francs in Scheinen befanden. Der
brave Wegeaufseher war , durch diese Entdeckung so
menschenfreundlich gestimmt, daß er beschloß, das Kind zu
behalten und aufzuziehen.

© Stratzenbahnkatastrophe . In Oakland (Kalifornien)
fuhr ein Straßenbahnwagen mit voller Geschwindigkeit
auf einen anderen auf, der mit von eurem Ausflug heim¬
kehrenden Frauen und Kindern bis zum letzten Platz
besetzt war . Fünfundzwanzig der Insassen beider Wagen
wurden zum Teil schwer verletzt. Das Unglück entstand
durch Versagen der Bremse des einen Motors.
Lunte Oages -Okronik.

Berlin , 31. Mai . Das Schadowrelief mit dem Reiter¬
bild Friedrichs des Groben, das im Januar aus dem Kunst,
gewerbemuseum emwendet worden war, ist in einem
Zigarrenladen im Norden Berlins entdeckt worden. Ein Un-
bekannter hatte es dort für 10 Mark als Pfand hinterlegt.

BreSlau . 31. Dkai. Der Lehrer Kart Langer aus
Königshütte wurde von Direktor Dr . Loewe als Heldentenor
für das diesige Stadttheater unter glänzenden Bedingungen
verpstichtet.

BreSlau , 31. Mai . In Suomin bei Suschenhammei
schlug der Blitz in das Wohnhaus des Schwarzviebbändleis
G ncher und zündete, wobei das Wohnhaus und der Vieh-
sraä in Flammen ausgingen. Der 17iädrige Sohn des
Besitzers wurde getötet.

Baden -Baden , 3t . Mai . Hier fand die Feuerbestattung
Professor Robert Kochs in kleinem Kreise statt. Geb. Ober-
Medizinalrat Dr . Gaffky hielt eine Ansprache, in der er des
Verstorbenen große Verdienste um die Menschheit hervorhob.
Darauf folgte die Verbrennung.

Innsbruck , 31. Mai . über das Fersental (Südtirol ) ging
ein heftiges Gewitter nieder. Im Dorfe Eichleit schlug der
Blitz ein und tötete ein achtjähriges Mädchen und mehrere
Haustiere im Stall.

Graz , 31. Mai . Die im Bau begriffene Notbrücke bei
Trieben ist erngestürzt. Hierbei wurden sechs Arbeiter unter
den Trümmern begraben. Zwei von ihnen sind lebens-
geiährlich verletzt.

Innsbruck , 31. Mai . In der Ortschaft Sulden stürzte
am Mtlitärschietzstand ein Zieterhaus ein. Fünf Soldaten
wurden in den Trümmern begraben. Einer ist bereits tot.

Calais . 31. Mai . Es wird befürchtet, daß alle weiteren
Versuche, das Unterseeboot . Pluviose" zu beben, unmöglich
sein werden, zumal die Versandung an der betreffenden Stelle
so schnell fortschreitet, daß in kürzester Zeit die . Ptuvtose"
völlig begraben sein wird.

Melilla , 31. Mai. Das Lagerfeld von Hidum wurde
von einem Zyklon heimgesucht. Durch Blitzschläge wurde
ein Soldat getötet, sieben wurden schwer verletzt.

Newyork, 31. Mai. Im Keller eines Klubhauses von
Louisvrlle (Kentucky) entdeckte man den Leichnam der neun¬
zehnjährigen Tochter des Millionärs Kellner. Das Mädchen
war seit Dezember verschwunden.

Newyork, 31. Mai . In Hoboken begann das sechste
deutsch-amerikanische nationale Schützenfest. Unter der großen
Anzahl von Preisen beffndet sich ein vom dentjchen Kaiier
zestiltetel goto euer Adler._

Hu9 dem ßericbtefaaL
§ Ei « echter Stiefvater . In Deggendorf in Niederbayern

wurde ein Kleinbauer, der aus Zorn über seine Frau deren
voreheliches Kind auf die glühende Herdplatte gesetzt hatte,
zu acht Monaten Gefängnis verurteilt.

tz Verworfene Revision eines Mörders. Das Reichs¬
gericht verwarf die Revision des Barbiergebilfen Kart Haack
der vom Schwurgericht Stargard in Pommern wegen Er-
morünng des Amtsrats Klein zum Tode veruuettt worden war

Werde nur um Lmtzgcäser handeln. Diese lind in Oper¬
and Untergräser zu unterscheiden. Die Obergraser, welche
hohe Halme, dagegen weniger Blätter bilden, gehören auf
Flächen, welche gemäht werden. Die Untergräser sind
reicher und verzweigter in den Blatteilen , sie liefern das
leine weiche Bodengras , welches sich besonders zum Ab-
weid'en eignet. Als gute Obergräser kommen in Betracht:
1. Gemeines Knaulgras . 2. Tmrotheegras , 3. Französisches
Raigras , 4. Wiesenschwmgel, 5. Italienisches Raigras.
8 Wiesensuchsjchwanz. Bon längerer Dauer sind die unter
t bis 4 angeführten, von drei- bis vierjähriger Dauer der
Wieienfuchsschwanz und das Italienische Raigras . Gute
Unieroräser sind: t . Wiesenrispengras, 2. Goldhafer.
8 Gemeines Kammgras . 4. Gemeines Rispengras,
5 Fioringras , 6. Englisches Raigrais. Ausdauernd sind
die unter 1 bis 5 angeführten, drei- bis vierjährig ist das
Englische Raigras . Sehr verschieden sind die Ansprüche
der Gräser an die Bodenverhältnisse. Zwar gedeihen dre
einzelnen Grasarten auf den verschiedenen Bodenarten,
doch sind ihre Erträge , je nach der Bodenart , höhere oder
niedere In nachstehender Aufstellung sind dieselben so
geordnet daß sie. der betreffenden Bodenart entsprechend,
in dem Saatgnigelnenge um so mehr zu berücksichtigen find.
,e mehr sie an erster Stelle stehen. Es eignen sich für:

Bindige Ton - und Lehmböden:
Wiesenschwingel.Wiesenfuchsschwanz. Gemeines Rispen-

gras Englisches Raigras , Fioringras . Italienisches Rai-
gras ', Knaulgras . Kammgras . Timotheegras . Wiesen¬
rispengras.

Sandige Lehmboden:
Italienisches Raigras .Knaulgras .Timotheegras ,Meten-

cispengras.Kammgras .Wiejenschwingel.Wiesenfuchsschwm,z,
Englisches Raigras . Goldhafer . Französisches Raigras.

Leichte Sand - und Kalkböden:
Timotheegras . Kammgras . Goldhafer. Fioringras.

Wieienfuckisschwanz. Wiesenrispengras, Knaulgras , Ge¬
meines Rispengras . Englisches Raigras.

Moor - und Torfboden:
Timotheegras . Fioringras .Wiesenschwingel, Kammgras.

Knaulgras , Gemeines Rispengras.
□□□ /

Ziegen brauchen gutes Futter!
Dagegen wird leider noch viel gesündigt und dann

wundern sich die Besitzer der Tiere, daß diese nicht so ge¬
deihen wie sie sollten und viel weniger Milch als im An¬
fänge geben. Folgende Regeln find bei der Ziegenfütterung
streng zu beachten: Sämtliches Futter für Ziegen muß un¬
verdorben und reinlich sein: beschmutztes oder unreines
Futter verachtet die Ziege und rührt es nur im Notfälle
an Angefaulte oder gefrorene Knollen und Wurzeln
wirken schädlich selbst wenn dieselben vorher gedämpft
wurden, sind sie mit Vorsicht anzuwenden Wo im sommer
viel Grüniutter gegeben werden kann, ist dies sehr zu
empfehlen. Der Übergang zu diesem und später wieder
zum Winterfutter ist jedoch allmählich zu bewerkstelligen,
damit einer sonst leicht eintretenden Erkrankung vorgebeugt
wird . Die Tränke, zu der fich das Spütwaffer mit sonstigen
Abfällen aus der Küche ganz gut eignet, muß im Winter
etwas verschlagen sein.

- >SV-

Einhufige Schweine.
nicht etwa als Spielerei und Kuriosität, sondern als land¬
wirtschaftlicheNutzrasse, haben neuerdings nordamerikanische
Züchter im Handel gebracht, über die Geschichte dieser
merkwürdigen Zucht hat Spillmann vor der Biologischen
Gesellschaft in Washington einen Vortrag gehalten. Danach
unterscheiden sich diese einhufigen Schweine sonst in keinem
wesentlichen Punkt von dem gewöhnlichen Schwein, nur
daß sie eben statt eines gespaltenen Hufes einen festen ein¬
heitlichen pferdeähnlichen Huf besitzen, der wahrscheinlich
durch das Zusammenwachsen der letzten Zehenglieder ent¬
standen ist. Die übrigen Zehenglieder, sowie die anderen
Fnßknochen sind bei ihnen ebenso getrennt wie beim
gemeinen Schwein . Bei der Kreuzung von einhufigen
Schweinen mit gewöhnlichen erbt sich die Einhufigkeit vor¬
wiegend fort . Übrigens sollen schon in sehr viel früherer
Zeit erfolgreiche Versuche mit der Zucht einhufiger Schweine
gemacht worden sein, deren Spuren sich vielleicht in ge¬
wissen Geschlechtern der Schweinefamilien noch erhalten
haben. G3



Rändele-Zeitung.
Berlin . 31. Mai . (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide.) Es bedeutet: IV Weizen, R Roggen. G Gerste
(Bg Braugerste. Fg Juttergerste). H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 KUogramm guter marktfähigerWare. Heute
wurden notiert in Königsberg H 144, Danzig W 202,
H 142. G 127- 136. H 143- 162. Stettin W 186—204,
R 132- 137, H 140- 147, Posen W 188- 192, B 133, G 133.
H 141, Breslau W 192- 193, R 134. Bg 150, Fg 136, H 144,
Berlin W 199- 201. R 137- 138, H 148- 162, Magdeburg
W 195- 201, R 138- 142, H 160- 163, Leipzig W 195- 200,
I! 142—146, Fg 118- 164, H 164—162, Hamburg W 202,
R 138—145, H 160—175, Hannover W 194, R 144, H 160,
Dortmund W 190, R 142, H 143, Neub W 190. R 148,
H 154, Trier H 154- 160, Mannheim W 202.50, R 157.50 bis
160, H 157,60—162,50.

Berlin , 31. Mai . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. OL
24,00—27.25. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Matt,
- Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,10- 19.30. Matt . - Rüböl fü,
100  Kilo mit Fab . Abu. im Oktober 60,60 - 50,40—60,60 bU
50.40. Fest. ___ ___ _

Die Bippnrr -4>andhalke,
die durch Reichsgeletzmusterschutzvor Nachahmung geschützt
und zum Rerchspatent angeineldel ist. wird als ein be¬
deutender Fortschritt in der Hackkultur gerühmt. Wie die

Abb. l zeigt , be¬
steht sie aus einem
Hauptblatt und
einem Seitcnblatt.
welch letzteres in
tue Tülle zur
Befestigung des
Stiels ausläuft.
Hauptblatt m.d
Seitenblait sind

1. an einer Seite zu
einer Schneide zu»

geschärft. Die Hacke wird bei der Arbeit so in den Boden
einaetetzl dak nur die Schneide de? ^ w 'vtblotteci "uflikt.

wahrend oas Blatt selb): nach turnen »u ichrag aniietyi, so
dass seine Hintere Kante etwa zwei Zentimeter höher steht
als die Schneide , In Dielet Stellung wird die Hacke mit
dem mannslanger Stiel m,c eine Pflugschar durch den

Boden gezogen . Hier¬
bei krümelt sich der
abgeschnittene Erd¬
streifen. der über das
schräge Blatt steigen
mutz, selbsttätig und
fällt dann hinten ab.
DieArbeit gehtselbst-
reüend viel schneller
als bei dem bisherigen
Hacken, dabei werden
Streifen neben Strei¬
ten ganz gerade ge¬
zogen und das Un-
krauttntensiv zerstört,
ohne daß das über¬
laden einer Wurzel
zu befürchten wäre.
Der aufgerichtete Teil
des Blattes sorgt da¬
für, daß die Pflanzen¬
reihe selbst nicht ver¬
schüttet wird , obwohl

man so dicht, als eS deren Wurzeln vertragen , an chr ent¬
lang ziehen kann. Selbst die kleinsten Keimblättchen flnd
auf oiefe Weise geschützt. Der Arbeiter bezw . die Arbeiterin
zieht die Bippart -Handhacke rückwärts schreitend durch den
Boden . (Abb. L ) Man kann aber auch vorwärts stehend
mit dem langen Stiel vom Platze aus in langen Zügen
mehrere Reihen bearbeiten. Wie versichert wird , stellt das
Verfahren eine nicht unbeträchtliche Ersparnis an Arbeits¬
kräften dar. Diese neuen Hacken werden in zwei ver¬
schiedenen Breiten als Rüben - und Getreidehacken her-
gestellt und schon ibr billiger Preis wird dafür sorgen.

daß ste stch rasch versuchsweise etnMhren we
Erfolg wird dann entscheiden, ob das neue ^
Hoffnungen entspricht, die der Erflnder daraus s«

>s*.
. . - -
* 1 ’ .- Alte.

ckbb. 2.

Das beste holzkonsrrmerende Austrichöl ist und
doch immer das Avenarius Carbolineuni . '
bestätigt sich mehr und mehr . Jedermann , der
einen Versuch damit gemacht hat , wird ger.
darnach greifen . Das Avenarius Carbolineuni
das damit behandelte Holz jahrzehntelang v«
Zerfall und verleih ! den' selben außerdem eine
kastanienbraune Färbung . Beim »direkten Einb
man aber auf die Originalmarke „Avenarj »;
unter der Bezeichnung „Carbolineum " viele
im Handel sind, die oft unliebsame Resultat

Prospekte sowie Gutachten stehen durch die
R . Avenarius & Co., Köln , Stuttgart , Hamb»
Berlin zu Diensten , ebenso durch deren Niederl.
hiesiger Gegend Karl Fischer,  Inh . Eugen Ci
Kaufmann . Hachenburg.

Ocffentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter für Donnerstag den 2.

Zeitwelse wolkig, nur strichweise unerhebliche

Isuchepumpe« JJaiKbefässer

Kerde

6. von Saint 6eorge. Hachenburg
Eisenwaren, Werkzeuge, Raus*und Küchengeräte.

Crinkt bei husten— IS
Bonner Kraftzucker

von I . G . Maß , Bonn. Platten 15 u. 30 Pfg . (z. Auflösen).
In Kolonialwarenhandlungen kenntlich durch Plakate stets vorrätig.

üaebenburg, Job. Pet. Sohle und Phil. Schneider.
Alpenrod: Ritt. Schneider. Hltenkirchen- Carl Winter.

General-Engros-Vertriebf. d. Westerwald:Phil. Schneider. Isachendurg.

zu vermieten oder et. i
kaufen. Näheres durch

Franz
Bäckern

Für jeden ist es eine Notwendigkeit , sich durch Lesen einer Zeitung über alles,
was auf dem Weltentheater vorgeht , zu unterrichten . Wer nicht liest, erfährt nichts
und kann bei Unterhaltungen nicht mitreden . Die Ausrede so vieler „ich habe keine
Zeit zum Lesen" ist hinfällig , denn nach des Tages Last und Mühe kann sich jeder
noch ein Stündchen gönnen , uin die Zeitung zu studieren . Der „Erzähler vom Wester¬
waid " unterrichtet seine Leser täglich über alles , was in der Welt vorgeht und bringt
in knapper , verständlicher Weise alle politischen Ereignisse, die des Wissens wert sind.
Die Begebenheiten in der engeren Heimat sowie im In - und Auslande werden eben¬
falls schnellstens gebracht, und zwar kurz und sachlich, im Gegensatz zu den langatmigen
Artikeln der Großstadtpresse . Die streng unparteiische Haltung des „Erzählers vom
Westerwald " gestattet es jedem, welcher Partei und Religion er auch angehört , diese
gut unterrichtete tägliche Zeitung zu halten . Ein Stab tüchtiger und zuverlässiger Mit¬
arbeiter sorgt für schnellste Berichterstattung von nah und fern, sodaß der ganze Lesestoff
dem größerer Blätter in nichts nuchsteht. Für den geringen Bezugspreis von nur
50 Pfg . für den Monat kann sich jeder den „Erzähler vom Westerwald " bestellen. Man
benutze zur Bestellung den untenstehenden Zeitungsbestellzettel , den man ausschneidet,
ausfüllt und unfrankiert in den nächsten Postbriefkasten wirft oder den Postboten mit¬
gibt . Das zuständige Postamt veranlaßt dann das weitere.

Zeitungs-Bestellzettel.
Für de« Monat Juni bestellt

Herr
Frau

m

Exem¬
plare Benennung der Zeitung Die Zeitung

erscheint in
Bezugs¬

zeit *KI HCO
Betra
>eldes

g des
Bestell gelbes

■4

1 Crrädler vom Westerwald Hachenburg Vre — 50 — 14

Obige Jt  . S sind heute richtig bezahlt

, den 19

Postannahme.

empfiehlt sein
großes Lager aller Arten

lllanllfcrkturwcrren
in nur soliden Sachen

sowie

fertige Anzüge
für Erwachsene und Waben

große; Lager in kosen»Joppen,Pelerinen
prima hlau leinenen Jacken etc.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

5port- u. beiteriDagen
schwere Gebirgswagen

Kindersitz- und Liegewagen
Beste Fabrikate Billige Preise

Große Auswahl in
Möbeln aller Art
Wltail-Zplegcl, flurgarderoben etc. etc.

BE" Bequeme Zahluug.
Karl Baldu5, Möbelfabrik, Bachenburg.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
Buehdrntkerei des„Erzähler vom Westerwald“ in Haehenbnrg.

HW- Vereinen
empfehle zu bevorstehenden Festlichkeiten:
Festplatzdekorationen, Hansflawen, Transparente,

Tüchtiges , jüngere-

Dienrtmäd«
(16 - 17 I .) sofort gef

FrauWilh.
Altstadt,

Gasth . z. Deutsche»s

Dientet
Mädchen und Knechtff
und besorgt stets
Krämer, Stellend"
darf (Sieg).

Üii dauernde Ärd
Fr. He

Hoch'

ASille!
der beste

5enfen-lft
ist wieder eing

C.von Saint George,I
Transporta

Baus - Bai
für jegliche Art i

Das ßrod wird i
Herd,also ohne oie
Warenhaus S.

HachenbiT

Ferner: Schärpen, Schleifen, Roleiten, Vereinsabzeichen,
Schilder mit Ortsnamen, Preis- u. Feftmedaillen, Tanz-
Kontrolldruckknöpfe, hampions und Feuerwerkskörper.

Mh. katsch, ßachehburg.

BeiuscoM «'-.‘- r - sv
wir dirdslT*(F

reheilt 10 werf *f ’be«
Versuch mit 0« .1

RINO -SA,
rl ft - o sLarakrbl.

Kor ech < in 0D|
weise - t 0 >-
Rirh - Scoaben , • ^

F &lschMieh » * 4
Wachs . NopnCJ»
«oef .Venet .TwP -k # Cj«b» jt*AI
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